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180. Freitag den 3. August 1888. VI. Iahrg.

Kaiser Wilhelm
ist von seiner Nordlandsfahrt, welche anzutreten ihn der per­
sönliche D rang des Herzens bestimmte, im  besten Wohlsein zur 
vaterländischen Heimath, in  die M itte  seines treuen Volkes, in  
den Schooß seiner Fam ilie  zurückgekehrt. Freudigen Muthes 
E ß t die Nation den heimkehrenden Herrscher willkommen! sie 
^eiß, daß keine anderen Beweggründe, als Erwägungen ernsten 
mlichtbewußtseins, Kaiser W ilhelm  zu seiner Besuchsreise au die 
Gordischen Höfe veranlaßten, der Wunsch insbesondere, durch 
^Uüpsung persönlicher Freundschaftsbande zu den Herrscher- 
familien der anderen Ostseemächte den Trad itionen des preußi­
schen Königshauses gerecht zu werden und dadurch zugleich auch 
^er Pflege freundschaftlicher Beziehungen von Volk zu Volk 
Deutscherseits Vorschub zu leisten. Und während der Kaiser in

Ferne weilte, entsproßte daheim dem Hohenzollernstamme 
neues kräftiges Reis, von dem am Familienglücke der erha­

bnen Kaiserlichen E ltern m it ganzem Herzen theiluehmenden 
^vlke freudigst begrüßt als ein glückverheißendes Unterpfand der 
^genen nationalen Zukunft.

Kaiser W ilhe lm  verkörpert die höchsten Hoffnungen, die 
"leblingsivünsche Deutschlands. E r ist der Träger und Förderer 
lener im  edelsten S inne des Wortes volksfreundlichen P o litik , 
Welche S ein  in  G ott ruhender Kaiserlicher Großvater unter 
U'ener M itw irkung  des Reichskanzlers Fürsten v. Bismarck ins 
^eben rie f, jener P o litik , welche ihrem Schöpfer den herrlichen 
"umen eines Friedensfürsten, eines Vaters des Vaterlandes 
Zutrug. An dieser P o litik  festzuhalten, sie in  dein Geist, wie 
v.begonnen worden, weiterzuführen und zu kröne«, hat sich 
Kaiser W ilhe lm  ll. zur vornehmsten Aufgabe seines Herrscher- 
haltens gesetzt. Jede einzelne seiner Regierungshandlungen ord- 

sich diesem höchsten leitenden Gesichtspunkte unter, und auch, 
"den, er seine Nordlandfahrt, zunächst nach der Residenz der 
"Eschen Kaiserfamilie, antrat, löste er nu r ein Vermächtniß 
E -  welches ihm von seinem sterbenden Großvater m it beson- 
erein Nachdruck anö Herz gelegt war.

- D ie gewinnende Macht seiner Persönlichkeit hat unserem 
l"ge„dfrischen Monarchen, wohin er kam, die Herzen von Fürst 

"d Volk gewinnen helfen. S ie  hat es bewirkt, daß E r n iit 
""getrübter Genugthuung auf den V erlau f und das persönliche 
^gebniß seines Ostseezuges blicken und im  Bewußtsein redlicher 
/hchllung einer ebenso schönen als bedeutsamen Repräsentations- 
N"cht nunmehr wieder den heimischen Angelegenheiten sein 
""genmerk widmen darf. Deutschland aber blickt, das Herz von 
wendigem Stolze geschwellt, auf einen Herrscher, der gleich im  
, "lange seiner erhabenen Laufbahn einen so klaren Blick, eine 
so glückliche Hand bewiesen hat, wie die Geschichte seiner Be- 
wchsreise zu den Fürstenhöfen der nordischen Reiche vor aller 

erzäblt.________________________________________________

Soli1ische Tagesschan.
S . M . der K a i s e r  hat Dienstag Abend 9 ^  Uhr K ie l 

Masse» und sich zum Besuch des Reichskanzlers nach Friedrichs- 
"h  begeben. Obgleich sich der Kaiser jeden größeren Empfang 
.rundlichst verbeten hatte, prangte der Landsitz des Reichskanz- 

rs doch im Festgewande. Auch waren Hunderte von Fremden 
Ortselbst eingetroffen. Nachts 12 Uhr tra f der Kaiserliche Extra- 

ö >g in Friedrichsruh ein, woselbst Se. Majestät am Fürstenhausc

vom Fürsten Bismarck empfangen wurde. Der Bahnhof war 
m it Kränzen und Guirlanden geschmückt und prächtig beleuchtet. 
D ie zahlreich versammelte Menge begrüßte den Kaiser m it stür­
mischen Hurrahs und dem Gesänge der Nationalhymne. D er 
Kaiser begrüßte den Reichskanzler herzlich, er sah wettergebräunt 
und sehr wohl aus. Gestern M itta g  12^/^ Uhr hat Se. M a j. 
Friedrichsruh wieder verlassen und die Rückreise nach Potsdam 
angetreten. Beim  Abschiede verbeugte sich der Kanzler tief und 
küßte dem Monarchen die Hand, während dieser die des Fürsten 
Bismarck mehrmals schüttelte. Der Reichskanzler erschien sehr 
glücklich. Das Publikum  begleitete den Kaiser m it stürmischen 
Ovationen. Derselbe tra f Nachmittags 3 ^  Uhr in  Spandau 
ein und begab sich zu Schiff auf der Havel nach Potsdam, wo­
selbst die Ankunft um 5 Uhr erfolgte. E in  offizieller Empfang 
fand weder in  Spandau noch in  Potsdam statt. H ier w ar wie 
dort ein zahlreiches Publikum  erschienen, welches den Kaiser auf 
das Freudigste bewillkommnete.

Be i der L a n d u n g  unseres K a i s e r s  in K o p e n h a g e n ,  
welche unter sympathischen Zurufen der Bevölkerung erfolgte, 
ist es, wie nachträglich bekannt w ird , auch zu einer kleinen Ge­
gendemonstration gekommen, indem vereinzelte Zischlaute laut 
wurden. D ie Demonstration war indeß nicht von Belang, und 
sie fand während der weiteren Anwesenheit des Kaisers in  Kopen­
hagen keine Wiederholung. Von den Kopenhagener B lä tte rn  
hatten im  A llfang nur zwei eine unfreundliche Haltung ange­
nommen. D ie  Behauptung, die Haltung dieser beiden B lä tte r 
hätte in  S r. M a j. dem Kaiser den Entschluß wach gerufen, seinen 
Aufenthalt in  Kopenhagen abzukürzen, thut den betreffenden 
B lä tte rn  doch zu vie l Ehre an. D ie  Mehrheit der Kopenhagener 
B lä tte r stimmt darin überein, daß Kaiser W ilhe lm  während seines 
dortigen Aufenthalts die Kopenhagener Bevölkerung fü r sich ge­
wonnen habe.

D ie  „B e rl. Volksztg." hatte behauptet, S . M . der K a i s e r  
sei als P r i n z  seiner Z e it in  Königsberg in  die Hochgrade der 
G r o ß e n  L a u d e s l o g e  durch den Oberstabsarzt D r. Petruschky 
in  seiner Eigenschaft als Kapitelmeister der Andreasloge einge­
führt worden. D ie „Norddeutsche" ist zu der Erklärung ermäch­
tig t, daß auch diese neuereil Angaben der „Volkszeitnng" ebenso 
wie die früheren Angaben desselben B lattes über Beziehungen 
des Kaisers zu den Freimaurern auf absoluter Erfindung be­
ruhen.

Der preußische Gesandte beim Vatican H err v. S c h l ö z e r ,  
der auf Urlaub in  B e rlin  eingetroffen ist, hat in  W ien den 
N untius G a l i m b e r t i  aufgesucht. Daraus war geschlossen 
worden, daß es sich bei diesem Anlaß um Unterhandlungen über 
die Reise unseres Kaisers nach Rom gehandelt Hütte. Das ist 
nicht der Fall. D er Besuch des Herrn v. Schlözer galt mü­
dem Freunde.

Angesichts der D r o h u n g  M a c k e n z i e s ,  gegen diejenigen 
auf dem Klagewege vorzugehen, welche eine Publikation des 
Berichts der deutschen Aerzte über die Krankheit Kaiser Friedrichs 
veranstalten würden, hat es Verwunderung erregt, daß eine 
solche Veröffentlichung in  England noch nicht existiren sollte. 
Thatsächlich hat aber unm itte lbar nach dem Erscheinen des deut­
schen Berichts die „S t .  James Gazette" in  London einen ziem­
lich ausführlichen Auszug aus demselben in  englischer Sprache 
veröffentlicht. D ie  „N ationa lze itung" sagt: D a Herr Mackenzie

gegen dieses B la tt keine Klage angestrengt hat, scheint auch die 
erwähnte Drohung bloßer Humbug zu sein.

D ie zwischen I t a l i e n  und F r a n k r e i c h  hervorgetretene 
S p a n n u n g ,  welche von Frankreich durch seine Einmischung 
in  die Steuerfrage in  Massowah so zu sagen m it den Haaren 
herbeigezogen worden ist, g ilt in  politischen Kreisen fü r bedenk­
lich. Der französische M inister des Auswärtigen gedenkt zu­
nächst eine Note in  der Massowah-Angelegenheit an die Mächte 
zu richten. Vielleicht steht der französische Mobilisirungsversuch, 
der größere Dimensionen annimmt, als Anfangs erwartet werden 
konnte, m it der französisch-italienischen Differenz im  Zusammen­
hange. Außer der elften D ivision in  Nancy sollen auch das 
146. und 156. Linienregiment (T o u l), ferner das in  S t. Nicolas 
und Luneville liegende Fußjägerbataillon und das zweite Hu- 
saren-Regiment der Kavallerie-Division zu Luneville m obilisirt 
werden.

Der Beschluß des P a r i s e r  M unicipa lra ths, den s tr ik  en­
d e n  E r d a r b e i t e r n  eine Unterstützung aus dem Stadtsäckel 
nicht zu gewähren, hat auf den S inke  keinen E influß gehabt. 
D ie Zah l der Sinkenden ist auf etwa 10 000 angeschwollen. 
D ie Sinkenden durchziehen in  starken T rupps die Straßen und 
suchen die noch arbeitenden Genossen zur Niederlegung der A r­
beit zu bewegen. Würden die letzteren nicht durch Polizei und 
M i l i tä r  geschützt, so gäbe es M ord und Todtschlag. D ie auf­
gestellten starken M ilitärposten sollen m it scharfen Patronen 
versehen sein.

I n  Pariser B lä tte rn  werden die Meldungen von einem 
g e p l a n t e n  f r a n z ö s i s c h e n  H a n d s t r e i c h e  g e g e n  T r i ­
p o l i s  behufs dessen Besitzergreifung als lächerliche Erfindung 
bezeichnet m it dem Bemerken, daß weder französische Truppen 
an der Grenze von T r ip o lis  zusammengezogen seien, noch die 
M anöver des Mittelmeergeschwaders einen derartigen Zweck hätten.

Das „J o u rn a l de S t. Pötersbourg" sagt anläßlich einer 
N o t e  d e r  T ü r k e i :  „ W ir  wissen nicht, ob dieselbe bereits
in  den betreffenden Hauptstädten übergeben ist, noch weniger 
sind w ir in  der Lage, über diesen S chritt der P forte, dessen 
Wichtigkeit w ir anerkennen müssen, uns «ussprechen zu können."

Der „Kreuzzeitung" w ird aus O d e s s a  gemeldet: K r u p p  
in  Essen beabsichtigt bei Jekaterinoslaw die Errichtung großer 
Werkstätten fü r Kanonenguß u. s. w. Techniker aus Essen sind 
bereits anwesend und Unterhandlungen wegen Bodenankaufs im  
Gange.

D ie serb i sche E h e s c h e i d u n g s a f f a i r e  hat bis jetzt 
nur ein negatives Ergebniß gehabt. Das Konsistorium, bei dem 
König M ila n  die Scheidungsklage einreichte, hat ablehnend ent­
schieden. Ueber die Verhandlungen, welche der Schwager der 
Königin Natalie, Fürst Ghika, m it dem Zaren gepflogen, ver­
lautet noch nichts Zuverlässiges. Fürst Ghika begiebt sich von 
Petersburg aus zu seiner Schwägerin nach Scheveningen. König 
M ila n  tr if f t  in  den ersten Augusttagcu in  W ien ein und be- 
giebt sich von dort aus nach dem bayrischen Hochland, wobei er 
auch den Priuzregenten von Bayern zu besuchen gedenkt.

F ü r den Fa ll der E n t f e r n u n g  des  C o b u r g e r s  aus 
Bulgarien galt bisher P r i n z  W a l d  e i n a r  v o n  D ä n e ­
m a r k  als derjenige P rinz , der am meisten Aussicht habe, auf 
den bulgarischen Fürstenstuhl zu gelangen. Jetzt w ird indeß

Am Minie der Verhältnisse.
Roman von T h e o d o r  M ü g g e .

daß

(Nachdruck verboten.)
(1. Fortsetzung.)

Der Fremde nahm darauf keine Rücksicht, er wiederholte, 
^  . er niemals zwei Treppen hoch wohnen w o lle ; der W irth  
hm. E > " t die Z im m er im alten Hause ausschließen; allein er 
Fr " 'E  hier noch Einsprüche in  Empfang zu nehmen. D er 
§e>nde wollte kein Z im m er nehmen, welches nach beiden Seiten 
h,/"een besaß, die in  Nebenzimmer führten. E r verlangte eines 
UM > k" Wänden oder doch höchstens m it einer Seitenthür, 
di? bin solches wurde zuletzt auch von ihm gewählt, obwohl es 

wenigsten Bequemlichkeiten bot.
">u Koffer, M änte l und alles Reisegeräth aus dem Wagen 
si^bbe nun hcrbeigebracht, und der dicke H err untersuchte vor- 
» D ll ,  "b nichts fehle oder beschädigt sei, während sein Reise- 

whrte das große Nebenzimmer in  Besitz nahm, das B e tt einer 
^?bnblicklichen Betrachtung würdigte, sich dann aber gleichgültig 
d i / s , . "  Sopha ausstreckte und eine Cigarre anzündete. I n  
h  bt Lage hörte er zu, wie sein Freund allerlei Fragen über 

Sicherheit des Hauses und der Gegend an den W irth  rich- 
kein .wie dieser darauf in  bestimmter Weise betheuerte, daß 
a, seiner Gäste jemals etwas gestohlen, auch niemals Feuer
Wal ^chen ^ i ,  von Gewaltthaten aber überhaupt selten ein- 

etwas vernommen werde.
ierm. ^ ^ r  W irth  hinaus war, nahm der dicke H err das Licht, 
v e r le b  unter das Bett, dann in  die beiden Schränke und in  
er Ewdene W inkel, und als er diese Musterung beendet, tra t 
yj^uriedengestellt zu seinem Begleiter herein, der ihn durchaus 

"  H Eört hatte. „ Ic h  finde, daß D u  Recht hast," sagte er.
lich "w  hier besser aufgehoben, als ich dachte. Es sieht restl­
ich und die Betten sind gut und die Preise, nach 

"lch erkundigte, mäßig."
denen

„Gestohlen w ird  auch nicht, gemordet noch weniger, und 
an Verbrennen ist kein Gedanke," lachte der Kleine.

S e in  Freund schien zu erschrecken. „M a le  den Teufel 
nicht an die W and," sagte er, „ich kann dergleichen nicht hören."

„Dieser W irth  sieht wie die Ehrlichkeit selbst aus."

„M a n  kann keinem Menschen in 's  Herz blicken," versetzte 
der dicke Herr, „und gerade diejenigen, die so aussehen, als 
könnten sie kein Wasser trüben, sind die allerschlimmsten."

„Aber dann muß man Niemandem trauen."
„W a s  das anbelangt, so traue ich auch Niemandem, das 

heißt," fügte er hinzu, „w o ich nicht bestimmt weiß, daß ich ganz 
sicher bin, wie bei D ir . "

„11m so größere Ehre fü r mich."
„D u  bist mein Freund, das weiß ich, und bist ein gescheu­

ter Kerl, das weiß ich auch. Ich bin froh, daß ich Dich mitge­
nommen habe, und wenn Alles gut geht, so — "

„S o  wirst D u  noch vielmehr mein Freund sein."
„D a ra u f kannst D u  Dich verlassen. Aber was fangen w ir  

jetzt a n ? "
„Zunächst werden w ir  Erfahrungen sammeln, w o m it dieser 

ehrliche W irth  uns vor dem Verhungern retten kann."
„R ichtig, w ir  wollen essen."

Nach einigen Unterhandlungen und nachdem der dicke H err 
nochmals alle Schlösser untersucht, auch seine Casette in  den 
Schrank gesetzt und diesen doppelt verschlossen hatte, gingen sie 
beide in  das Speisezimmer hinunter, wo der W irth  inzwischen 
längst angelangt war. —  I m  vorderen T he il des großen Gast­
zimmers brannte eine Hängelampe m it breitem Schirm über 
einem runden Tische, auf welchem verschiedene Tagesblütter und 
mehrere Zeitungen lagen; im  Hintergründe stand eine gedeckte 
Tafe l.

Es w ar im  Augenblicke Niemand in  dem großen Zim m er 
als ein Herr, der an dem Zeitungstische lesend saß, und der

W irth , der seinen Meerschaumkopf rauchte, auf- und abging und 
dabei plauderte und lachte.

„ Ic h  möchte blos missen, was er in  dem Kasten hat," sagte 
er. „E s  muß viel Geld darin sein."

„ I s t  er denn schwer?" fragte der H err am Tische.
„W ie  K a rl ihn nehmen wollte, hat er sich ganz leicht an­

gefühlt."
„E s  mögen werthvolle Papiere darin sein."
„E s  ist überhaupt ein sonderbarer H e rr,"  lachte der 

W irth . „E r  sieht aus wie ein Riese, aber der Zwerg, den er 
bei sich hat, hat sicherlich zehnmal mehr Courage."

„E inen Zwerg hat er bei sich?"

„E in  Zwerg ist es eigentlich nicht, ich meine n u r so," sagte 
der W irth , „wenn ich sie beide vergleiche. Es ist ein hübsches 
schlankes Männchen ; Hände hat er w ie ein Mädchen so fein, 
weiß aber bei alledem — "

H ier hielt er inne, denn eben traten die beiden Herren 
herein, über welche er sein U rtheil gefällt hatte, und der dienst­
fertige W irth  eilte sogleich zu Stelle, um nach ihrem Begehr 
zu forschen. E r pries ihnen Entenbraten und Rebhühner an 
und lächelte wohlgefällig, als sein kleiner Günstling beides zu 
versuchen gelobte und in  einem Athem hinterher S a la t, E ier, 
B ie r und W ein forderte. D er Riese dagegen begehrte zunächst 
nu r eine Suppe, und der W irth  nickte beim Hinausgehen dem 
Herrn am Zeitungstische zu m it einer M iene, in  welcher deut­
lich zu lesen war, was sie bedeuten sollte. D er H err hatte den 
Kopf aufgehoben, die beiden Fremden angesehen und wieder 
auf das Zeitungsblatt gesenkt. D ann sah er noch einmal hin, 
und es schien ihm wahr, was der W irth  sagte; er mußte es 
zugeben. Der jüngste der Beiden gefiel auch ihm ungleich besser 
als der schwerfällig Gebaute m it dem gemeinen Gesicht, das 
nach ihm hinstarrte. Seine S tirn e  zog sich m it einer unange­
nehmen Empfindung davor zusammen, das Angaffen verdroß ihn.



versichert, daß P rinz Waldemar außer Frage stehe, da der 
dänische Hof entschieden gegen seine Kandidatur sei.

Nach einer Meldung des „Reuterschen Bureaus" aus 
D u r b a n  von gestem hat sich der m it dem König D in izu lu  
verbündete H äuptling Tomkeli unterworfen und die Auslieferung 
der Personen zugesichert, vou denen vor einiger Ze it mehrere 
europäische Handelsleute geplündert und getödtet wurden.

D ie W e l t a u s s t e l l u n g  i n  M e l b o u r n e  ist heute in  
feierlicher Weise eröffnet worden. Dieselbe hat das Schicksal 
aller internationalen Ausstellungen; sie ist noch nicht fertig. 
E ine Ausnahme macht nur die deutsche Abtheilung.

Deutsches Weich.
B erlin , 1. August 1888.

- -  Ueber das Befinden Ih re r  Majestät der Kaiserin ist 
gestern Abend folgendes B u lle tin  ausgegeben worden: „M a rm or- 
P a la is , 31. J u l i  1888, 6 Uhr Abends: Ih re  Majestät die 
Kaiserin und Königin sind fre i von Fieber und erfreuen sich 
andauernd des besten Wohlseins. Auch der junge P rinz be­
findet sich wohl. gez. Olshausen. Ebmeier."

—  S . M . der Kaiser t r if f t  am 23. August früh auf dem 
Ordensschloß der Johanniter-R itter, Sonnenburg ein, um dem 
Ritterschlag beizuwohnen. Bekanntlich soll P rinz Heinrich bei 
dieser Gelegenheit unter die Rechtsritter des Johanniterbundes 
aufgenommen werden.

—  Der Kronprinz von Ita lie n , der sich auf der Reise 
nach Deutschland befindet, hat in  der Schweiz nicht Aufenthalt 
genominen. Es ist möglich, daß derselbe direct nach B e rlin  
kommt und sich erst später an den sächsischen Hof begiebt, um 
somehr als das sächsische Königspaar zur Ze it noch in  Skandi­
navien weilt.

—  Der Kaiser hat besohlen, daß das Garde du Corps- 
Regiment und alle Kürassier-Regimenter vorn 1. Oktober ab m it 
Lanzen zu bewaffnen und auszubilden sind.

— Fürst Bismarck ist Ehrenmeister der B erliner Schneider- 
innung geworden. Diese In n u n g  hat nämlich bei Gelegenheit 
ihres 600-jährigen Jub iläum s den Reichskanzler zu ihrem Ehren­
meister ernannt und dieser die ihm angetragene Ehremneister- 
schaft angenommen. Der prächtig ausgestaltete Meisterbrief ist 
bereits nach Friedrichsruh abgesandt worden.

—  D er „Reichsanzeiger" pubkizirt die Namen der 56 
Herren, welche S . M . der Kaiser auf Vorschlag des Herren­
meisters Prinzen Albrecht von Preußen zu Ehrenrittern des 
Johanniterordens ernannt hat.

—  Der außerordentliche Abgesandte des S u ltans  N um ir 
Pascha tr if f t  heute Abend hier ein und w ird voraussichtlich be­
reits morgen von S . M . dein Kaiser empfangen, um demselben 
die Glückwünsche seines Souveräns zur Thronbesteigung zu 
überbringen.

Potsdam, 1. August. Das heute Nachmittag 2 Uhr aus­
gegebene B u lle tin  lautet: D ie Kaiserin und der junge P rinz 
befinden sich unverändert wohl. Bu lle tins erfolgen bis auf 
Weiteres nicht.

Straßburg, 1. August. Be i der heutigen Feier des 
350-jährigen Bestehens des protestantischen Gymnasiums be­
glückwünschte Unterstaatssekretär Schraut im  Namen der Re­
gierung die Anstalt und forderte dieselbe auf, stets eine Pflanz­
stätte fü r Kaiser und Reich zu sein.

Colm ar i. E ,  1- August. D er Bezirkspräsident von 
Ober-Elsaß Tim m e ist heute früh 2 Uhr gestorben.

Austand.
London, 31. J u li.  Das Oberhaus nahm die Lokalver­

waltungsbill in  zweiter Lesung debattelos an.
London, 1. August. Unterhaus. Bei der Berathung des 

ersten Artikels der B il l  betreffend die Parnell'sche Untersuchungs­
Kommission, welche gestern Nachmittags 4 Uhr fortgesetzt wurde 
und bis heute früh 3 '/^  Uhr dauerte, wurden alle zu diesem 
Artikel eingebrachten Amendements abgelehnt. D ie Weiter- 
berathung wurde darauf auf heute vertagt._________

VrovinzLak-WachriHten
8 Argenau, 1. August. (Kirchhofsschändung. Aufgefunden.) Schon 

häufig sind von dem hiesigen Kirchhofe Blumen und anderer Gräber- 
schmuck entwendet. Heute nun gelang es, eine Frau aus Krummheide 
festzunehmen, welche die vom Kirchhofe gestohlenen Blumen, theils abge­
strickte, theils in  Töpfen, in frechster Weise in der Stadt feil bot. Bei 
ihrer Vernehmung gab sie an, den Diebstahl aus Noth begangen zu 
haben. Sie ist der Konigl. Staatsanwaltschaft zur Bestrafung ange-

E r machte eine Bewegung auf seinem S tu h l nach der anderen 
Seite und sah sich nicht mehr um.

D ie beiden Herren unterhielten sich inzwischen laut und 
umgezwungen. D er Kleine hatte sich an den Tisch gesetzt, ein 
Stück B ro t abgeschnitten und machte lustige Bemerkungen über 
seinen Hunger und seine Eßlust; der Große ging auf und ab 
und m it knarrenden S tie fe ln  dicht bei dem Herrn am Tische 
vorbei, so daß auf dessen Zeitungsblatt mehrmals sein Schatten 
siel, der ihn am Lesen hinderte. D er H err sagte nichts dazu, 
aber man sah es ihm an, mje wenig es ihm gefiel. Es war 
ein kräftig gebauter M ann m it mächtigem Kopf über brei­
ten S chu lte rn ; feste, markige Züge, bewegliche Augen und ein 
stark gebräuntes Gesicht kündigten kein besonders sanftes Gemüth 
an. Das grauende Haar stand kurz abgeschnitten auf seiner 
hohen S tirn .

A ls  er zum dritten M a l am Lesen behindert wurde, verlor 
^ er die Geduld. „D a s  ist nicht auszuhalten!" sagte er auf­

blickend.
D er Fremde blieb stehen. „W ie  meinen S ie ? " fragte er 

m it seiner Fistelstimme.
„ Ic h  meine, S ie  sind m ir im  Wege," antwortete der H err, 

und sein Blick war derartig streng, daß der Fremde davor er- 
schrak.

E r machte Platz, sagte aber, indem er fo rtg ing : „D ies ist
eine Gaststube, wie ich denke; ich weiß nicht, ob's hier Vorrechte 
giebt."

„Vorrechte giebt's nicht," erwiderte der H err am Tische, 
„doch wer m ir im  Wege steht, den schaffe ich fo r t"  —  hierm it 
brach er ab und wandte den Kopf nach der T h ü r, die soeben 
geöffnet wurde.

Derselbe Mensch m it der Krücke, welcher die Bauern auf 
der arideren Seite vergnüglich unterhalten hatte, stampfte her­
ein. E r hielt seine Mütze demüthig in  einer Hand, m it der 
anderen trug er einen Kasten.

zeigt. — Von den vor etwa 14 Tagen mittelst Einbruch bei dem Sckmh- 
rvaarenhändler Samuel gestohlenen Stiefeln wurden auf einem Felde 
hinter feinem Garten beim Roggenmähen 5 Paar aufgefunden.

(*) M rasburg , 1. August. (Steckbrieflich verfolgt. Einquartierung.) 
Der Arbeiter Gottlieb Stachewitz von hier, geboren in Omuleff, Kreis 
Neidenburg, w ird von der hiesigen Staatsanwaltschaft steckbrieflich ver­
folgt, weil gegen ihn wegen Meineides die gerichtliche Haft beschlossen 
ist und er sich derselben entzogen hat. — Die Arbeiten zur Unter­
bringung der Mannschaften aus Anlaß der diesjährigen, in unserem 
Kreise stattfindenden Divisionsmanöver sind in vollem Gange. Es ist 
fü r die Behörden gewiß nicht leicht, diese Ausgabe vollständig zu erfüllen, 
da hier ja ohnehin schon Wohnungsmangel herrscht.

(*) A us dem Kreise S trasburg , 1. August. (Personalien. Neu­
bau eines Pfarrhauses.) Der Rittergutsbesitzer, Rittmeister a. D. Herr 
von Wedelt in Wapno ist zum Gutsvorsteher von Wapno und der I n ­
spektor Herr Giese ebendaselbst zu dessen Stellvertreter bestellt worden. 
Der Gutsverwalter und Gutsvorsteher Herr Klein zu Adl. Brinsk ist 
vom Herrn Oberpräsidenten zum Standesbeamten für den Bezirk Brinsk 
an Stelle des aus dem Kreise verzogenen Gutsadministrators Arndt aus 
Adl. Brinsk ernannt worden. — Zu Gr. Plowenz im diesseitigen Kreise 
soll in  nächster Zeit ein neues Pfarrhaus für die katholische Pfarre ge­
baut werden. Der Bau ist ausschließlich des Titels „Insgem ein" auf 
14870,83 M ark veranschlagt worden.

A us dem Kreise Ochweh, 31. J u li.  (Priesterjubiläum.) Der 
katholische P farrer Pomieczenski in  Gruczno feiert am 12. August sein 
50 jähriges Priesterjubilüum. Herr P. war früher P farrer in Subkau 
bei Dirschau.

Graudenz, 1. August. (E in  militärischer Geist) zieht jetzt durch 
unsere Schützengilden. Wie in anderen Städten unserer Provinz hat 
sich auch in der hiesigen Schützengilde das Bedürfniß herausgestellt, daß 
die Mitglieder wenigstens mit den einfachsten Marschübungen und Schwen­
kungen vertraut gemacht werden. Diese Uebungen haben nun unter dem 
Kommando des Hauvtmanns der Gilde begonnen und gehen schon ver- 
hältnißmüßig gut, da die Schützen m it Lust und Liebe bei der Sache 
sind. Am Donnerstage beginnen die Uebungen mit dem Gewehr. (Ges.)

A us dem Kreise M arienwerder, 31. J u li.  (Parzellirung.) Das 
G ilt Kehrwalde bei Czerwinsk soll zur Anlage einer polnischen Kolonie 
parzellirt werden.

Hammersteiu, 1. August. (Frau Fortuna) hat hier ein junges 
Brautpaar freundlich bedacht. Regierungsbauführer I .  und seine Braut 
hatten sich am Verlobungstage zusammen ein Loos der preußischen 
Klassenlotterie gekauft und erfuhren gestern zu ihrer großen Freude, 
daß dasselbe m it einem Antheilgewinne von 7000 M ark heraus­
gekommen ist.

Dirschau, 1. August. ( I n  der gestrigen Generalversammlung) der 
Actionüre der Ceres-Zuckerfabrik, in welcher 255 Actien durch 25 Actio­
näre vertreten waren, winde die Verwendung des Bruttogewinnes von 
145 034 Mk. gemäß dem Antrage des Aussichtsraths und der Direction 
beschlossen, so'daß also 84908 Mk. auf Abschreibungen, 11 743 Mk. zu 
Tantiemen verwendet, 15 364 Mk. dem Hauptreservefonds und 33 000 
Mk. dem Specialreservefonds überwiesen werden.

P e lp lin , 31. J u li.  (Firmungsreise.) Der Bischof von Kulm Herr 
Dr. Redner wird im September eine Firmungsreise nach der Thorner 
Gegeno antreten.

Neuteich, 31. J u li.  Der heutige Vieh- und Pferdemarkt war sehr 
reich beschickt. Pferde waren gegen 800, Rindvieh weit über 1000 Stück 
aufgetrieben. Der Absatz an Rindvieh war verhültnißmäßig gut, der 
an Pferden sehr bedeutend, indem die in großer Zahl erschienenen 
Handelsleute recht flott Koppeln bis 40 Stück erstanden und für gute 
Pferde bis 1000 Mark zahlten.

Osterode, 30. J u li.  (Brieftaubenflug.) Herr Stationsvorsteher- 
Hagen ließ unlängst bei klarem Wetter und schwachem Südostwinde 26 
Brieftauben aufsteigen, deren Ziel Brieg in Schlesien war. I n  Brieg 
sind am ersten Tage 15 Tauben eingetroffen, die ersten drei hatten eine 
Fluggeschwindigkeit von 1130 Meter in der M inute entwickelt. Binnen 
Kurzem soll mit denselben Tauben ein Flugversuch von Königsberg nach 
Brieg gemacht werden.

Königsberg, 31. J u li.  (Seßhaftige Zigeuner.) Zigeunerbanden 
sind in unserer Provinz und auch hier in der Stadt nicht gerade selten, 
und in  letzterem Jahre wiederum hat man mannigfache Gelegenheit ge­
habt, vor unseren Thoren Zigeunerlager zu sehen. Bemerkenswerth e r - . 
scheint es, daß viele Trupps vou Zigeunern jetzt begehren, ansässig zu 
werden, und zwar haben dieselben, wie dies natürlich erscheint, gerade 
die östlichen Provinzen und besonders Ostpreußen ins Auge gefaßt, um 
sich hier anzusiedeln. Seit einer Reihe von Jahren wohnen schon im P ill- 
kaller Kreise an vielen Orten ansässige Zigeuner, in  neuerer Zeit hat 
wieder eine vermögende Zigeunerfamilie in Ußpiannen, ebenfalls in der 
Nähe voll Pillkallen gelegen, ein kleines Grundstück im Preise von etwa 
5000 M ark erstanden und ist daselbst eingezogen. Bereits sind die No­
maden damit beschäftigt, dort Familienhüuser zu erbauen. iK. A. Z.)

Jnsterburg, 30. J u li.  Abzüglich der im Walde bei Krusinn ge­
fundenen Leiche) ist nachträglich ermittelt worden, daß es sich nicht um 
einen Raubmord, sondern um einen S tre it zwischen zwei Personell 
handelt, in welchem eine derselben das Leben einbüßte. E in  Besitzer 
aus G. war m it seinem Knechte Endruweit in der Stadt gewesen und 
beide hatten sich in einen sehr animirten Zustand versetzt. Im  Walde 
wurde allgehalten und es entstand ein Kampf zwischen den Beiden, bei 
welchem E. m it einer Runge auf seinen Brodherrn einhieb, endlich aber 
den Kürzeren zog. Der Besitzer hat sich fre iw illig  dem Gerichte gestellt, 
wurde jedoch nach seiner Vernehmung auf freiem Fuße belassen. Die 
Aerzte haben konstatirt, daß bei dem Kampfe dem Endruweit in der 
Lullge eine Ader geplatzt ist, so daß der Tod in Folge innerer Verblutung 
eingetreten ist.

Lyck, 31. J u li.  (Zahndoktor. Vergiftung. Verunglückt.) Heuer 
hat man schon fast in jeder Stadt bewährte Zahntechniker; daß solche 
aber auch in den Landdörsern zu finden sind, welche gleichfalls als ap- 
probirte Zahndoltoren arbeiten, dürfte weniger bekannt sein. Von Jnter-

Sobald der Herr am Tische ihn erblickte, streckte er seinen 
A rm  befehlend uns und lieferte fü r seinen eben ausgesprochenen 
Grundsatz sofort den Beweis. „H in a u s !"  rie f er rauh und laut 
dem Krüppel zu. „Packe Dich auf der S te lle !"

Der Bursche schien überrascht, doch nicht so eingeschüchtert, 
um ohne Widerrede sich zu fügen. Es ging ihm beinahe wie 
dein Fremden, der von dem heftigen Herrn angefahren wurde. 
Seinem langen, hagern Gesicht fehlte es nicht an einem Aus­
druck von Verstand und Schlauheit, und in  seinen Augen blitzte 
etwas, das noch schlimmer aussah. Indem  er an seinen Rück­
zug dachte, weil er sich nicht offen zu widersetzen wagte, lag 
in  seinen Mienen doch jedenfalls die Lust dazu, und als seine 
trotzigen Blicke sich von dem Herrn abwandten, richteten sie sich 
Hülfe fordernd auf die beiden Reisenden.

„H ätte ich das gewußt," sprach er dabei, wie zu sich selbst, 
„so wäre ich sicherlich nicht herein gekommen, aber ich dachte, 
es könnte hier wohl Jemand sein, der einem verkrüppelten M en­
schen sein Stückchen B ro t gönnte."

Diese Aufforderung ging nicht verloren. D ie beiden 
Reisenden hatten Augen und Ohren ganz natürlich diesem 
A u ftritte  zugewandt, der ihren Antheil erregte, und sicher, um 
sich an dem unhöflichen Herrn zu rächen, erhob der Große 
seine dünne Stim m e. „W a s  habt I h r  da in  dem Kasten?" 
fragte er.

„Zahme, abgerichtete Vögel, lieber H e rr," antwortete der 
Lahme. „Meisen und Hänflinge, lieber Herr, die sich ih r Futter 
heraufziehen; dabei habe ich auch weiße Mäuse, die auf den 
Hinterbeinen stehen und m it einem Stückchen exerciren."

„A lso ein K ünstle r!" lachte der Kleine von der T a fe l her. 
„D ie  Kunst muß in  Ehren gehalten werden, wenn sie nach B ro t 
geht."

„Kom m ' her und zeige uns, was D u  hast," winkte ihm der 
Große. „ W ir  wollen Deine Künstler beschauen."

esse w ird daher folgende, m it vielem Geschick ausgeführte Operation M  
unsere Leser sein: Eine in  dem Dorfe N. wohnende Bauersfrau litt 
jüngst an heftigem Zahnweh und entschloß sich endlich, den DorfzalM 
künstler zu konsultiren. Letzterer erkannte sehr bald, daß ohne Entst^ 
nung des kranken Zahnes die Beseitigung der Schmerzen nicht möglia> 
sei, ein Umstand, welcher die leidende F rau den Entschluß fassen ließ. 
die unvermeidliche Zahnoperation vor sich gehen zu lassen. Wer aber 
beschreibt den Schreck der Aermsten, als statt des kranken ein gesunder 
Zahn gezogen worden war. Nun war guter Rath theuer, von dein 
Herrn Zahnkünstler jedoch bald gefunden: derselbe drückte den bereit 
gezogenen Zahn wieder in  seine Oeffnung und hatte bereits nach vier 
Wochen die Genugthuung, daß die Bäuerin ihren persönlichen Dank für 
den neuverpflanzten und wieder festgewachsenen Zahn abstattete. ÄM  
der kranke Zahn scheint dermaßen „gerührt" zu sein, daß er keine 
Schmerzen mehr verursacht. — V or einiger Zeit hat man eine Grund' 
besitzerfrau des Kreises hier zur Haft gebracht, welche, wie verlautet, 
ihren Ehemann, m it welchem dieselbe in  Unfrieden lebte, m it Schwein 
furter G rün vergiftet haben soll. Eine sogenannte Hilfe der HaussrE 
welche bei dieser That M ithelferin oder mindestens Mitwisserin geniest" 
sein mochte, hat anläßlich eines etwa zwei Jahre später gehabten Zwists 
zwischen dieser und ihrer inzwischen als Wtttwe wirthschaftenden Hern" 
denunzirt. A u f diese demnächst vor dem hiesigen Schwurgericht ' 
Verhandlung kommende Sache darf man gespannt sein. — Vor Kurzes 
steckte das vierjährige Söhnlein des Besitzers G. in S. spielender M>!̂ ' 
und in einem unbewachten Augenblicke das rechte Händchen in 
Hückselmaschine und verlor hierbei leider vier Finger. Dieselben hing^ 
zwar noch an ihren Sehnen, mußten aber von dem sofort hinzugerufew" 
Arzt entfernt werden.

Posen, 31. J u li.  (Die an Kaiser Friedrich von den polnischen ^  
geordneter: gerichtete Adresse) w ird heute vom „Dziennik" und „Kuryer 
veröffentlicht. Dieselbe hat nach der Uebersetzung der „P . Z ." folgende" 
W ortlau t: „A ls  die Kunde von dem Heimgang Ew. Majestät H E  
seligen Herrn Vaters, des ruhmgekrönten Kaisers und Körugs, und v"" 
der unter so schwerer Prüfung Gottes erfolgten Thronbesteigung 
Majestät die Herzen Allerhöchst Ih re r  Unterthanen aufs Tiefste bewegte, 
haben auch Ih re  getreuen Unterthanen polnischer Nationalität in de" 
Adressen des Reichstages, sowie denen beider Häuser des Landtages der 
Monarchie ihrer Gefühle allerunterthünigsten Ausdruck an den Stuß'" 
des Thrones niedergelegt. Wenn die Unterzeichneten noch heute den 
selben Gefühlen wiederholten Ausdruck zu geben wagen und nocb be 
besonders Ew. Majestät Thron zu nahen, so geschieht es, um aus freudig 
bewegtem Herzen aussprechen zu dürfen, einen wie dankbaren und wol)' 
thuenden Widerhall das königliche W ort, wie alle Unterthanen glei^ 
nahe den: Herzen Ew. Majestät stehen, auch bei Allerhöchst Ih re n  
treuen Unterthanen polnischer Nationalität gefunden hat. Möge ^  
uns zugleich vergönnt sein, in dem huldreichen Erscheinen Ih re r 
jestät unserer Allergnädigsten Kaiserin und Königin inmitten unsers 
vielfach schwer geprüften Landestheiles eine Bethätigung des Vertrauen-' 
zu sehen, welches allen Ih re r: Unterthanen entgegenzubringen Ei" 
Majestät hochherzig ausgesprochen haben. Verschieden durch Abstarb 
mung und Sprache, vereinigen w ir uns alle in dem Vorsätze unven 
brücblicher Treue, dankbarer Hingebung fü r Ew. Majestät und das 
sammte Kaiserliche und Königliche Haus und in  dem heißen Gebete, da" 
Gottes mächtiger Schuh Ew. Majestät behüten, beschirmen und Aller 
höchstdemselben eine lange, gesegnete Regierung verleihen möge." ^

Lokales.
Thor«, 2. August 1888-

— (D a nkg ebe t.) Anläßlich der glücklich erfolgten E n tb in d :^  
der Kaiserin w ird zufolge höherer Anordnung in sämmtlichen Kirchen 
des Landes eine Danksagung stattfinden.

— ( P fa r r a m t . )  Der Kuratus Malecki am MarienkrankenhaUb 
zu Danzig ist vom Oberpräsidenten auf die Pfarrei Kijewo in: Dekans 
Kulm prüsentirt worden.

— (P e rs o n a lie n . )  Der General-Landschafts-Kalkulator Hnttp * 
mann a. D. Ulrich in Marienwerder ist zum General-Landschafts-Reiw 
meister, der General-Landschafts-Sekretür Jähnke zum G e n e ra l-L E  
schafts-Kalkulator und die Diätarien Hempler, Spalding und Nohis
zu etatmäßigen Assistenten befördert worden. ^

— (Nach der kön ig l i c h en  V e r o r d n u n g  vo m  J a h r e  130^
erleidet die Regel, daß die Kinder in der Religion des Vaters ZU 
ziehen sind, dann eine Ausnahme, wenn beide Eltern über die Erziehn^" 
in einer anderen Religion einig sind. Durch eine Regier.ungsverfügu'w 
vom Jahre 1879 ist dann angeordnet, daß eine schriftliche W ille^ 
erklärung von den Eltern dem Lehrer zu überreichen und von dieses 
aufzubewahren ist. Diese Verordnung ist nun von der Regierung ^  
Marienwerder dahin abgeändert worden, daß in  Zukunft jede E rklärn^ 
dieser A rt nu r dann zu berücksichtigen ist, wenn sie vor dem Landra^ 
zu Protokoll gegeben worden ist. ^

— (D e r we st p reuß ische F i s c h e r e i - V e r e i n )  w ird an: 1 l . Augw' 
im Landeshause zu Danzig eine Generalversammlung abhalten, v 
welcher u. A. die Wahl des Vorstandes und die Feststellung des Eta^ 
vorgenommen werden.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Die gestrige Sitzung ^  
Stadtverordneten wurde durch den Vorsitzenden Pros. D r. Boethke er 
öffnet. Anwesend waren 22 Mitglieder, am Magistratstisch B ü rg ^  
meister Bender, Stadtbaurath Schmidt, Stadtrath K ittler und Regierung^ 
referendar Dr. Hoffmann. — Bevor die Versammlung zur Erledign^ 
der Tagesordnung schreitet, gedenkt der Vorsitzende des jüngst in Verb" 
verstorbenen Ehrenbürgers der Stadt, des Geh. Ober-RegierungsraE 
Dr. Meyer, und w ir ft einen kurzen Rückblick über seine Thätigkeit U^ 
über seine Bedeutung für die Stadt Thon:. Der Verblichene kam 0" 
Anfang der 60er Jahre als Staatsanwalt hierher, wurde später 
Justizrath Rechtsanwalt und Notar und stand bald im M ittelpunkt d^ 
gesammten geistigen und gesellschaftlichen Lebens unserer Stadt, E , 
damals am meisten in den Bestrebungen des Singvereins und de 
Copperuicus-Vereins zu Tage tra t; er stand an der Spitze beider

D er Lahme setzte seine Krücke in  Bewegung, allein soiv^ 
er sich anschickte, dem Rufe Folge zu leisten, war der Herr vo^ 
Tische auch bei der Hand. „W enn D u nicht sofort Dich voll 
hinnen packst," sagte er m it gewaltsamer Ruhe, „so soll's Dich 
reuen!"

„ Ic h  thue nichts Unrechtes!" erwiderte der Lahme.
Herren rufen mich, es ist mein ehrlich Gewerbe."

„Spitzbube", murmelte der H err verständlich genug.
„W e r mich zum Krüppel gemacht hat, der hat's zu ve ra lt 

warten, was ich b in !"  rief der Lahme.
D er gewaltige Kopf des Herrn wurde noch röther und sch>̂ ' 

im Zorn  anzuschwellen. „W irs t D u  gehen?" fragte er, iride"' 
er die Zeitung fortw arf.

D er Künstler schwankte in  seinen Entschlüssen und blieb 
stehen. E r war schlau genug, um abzuwarten, was diejenige 
thun würden, welche die Sache ebenfalls anging, und dar»' 
täuschte er sich nicht.

„Aber ich sehe doch wirklich nicht e in ," fing der Große a>» 
indem er sich an seinen Gefährten wandte, „m it  welchen, ReÄ» 
uns hier befohlen w ird , Vögel und Mäuse nicht ansehen 
dürfen?"

„Vielleicht ist es eine zärtliche Fürsorge des verehrten Herr» 
fü r unsere Gesundheit, weil w ir  sie in  unserem Hunger r>e> 
schlingen könnten," lachte der Kleine.

„Lassen S ie  sich von dem Kerl zeigen, was S ie  Lr>! 
haben," sprach der Herr am Tische, „aber nicht hier, hier M  
er nicht sein."

„D a s  ist ja  sonderbar!"  schrie der m it der dünnen S ti»,»» '
„E s  ist wahrscheinlich ein Verbot der gnädigen holsi» 

O brigkeit," spottete sein Begleiter. .
„D a s  mag sein," versetzte der Herr, indem er aufsta»" 

und seine hohe, stattliche Gestalt aufrichtete.
(Fortsetzung folgt.)



eine und war die Seele derselben; mit seiner wissenschaftlichen Bildung 
verband sich eine bewundernswerthe musikalische Ausbildung. Auch um 
das kirchliche Leben der Stadt erwarb er sich die mannigfachsten Ver­
dienste. Im  Jahre 1865 wurde er zum Stadtverordneten, dann in die 
Schuldeputation gewühlt, deren einflußreichstes Mitglied er war; ihm vor 
Allem ist der Aufschwung in dem Schulwesen unserer Stadt zu ver­
danken. 1874 wurde er stellvertretender Vorsitzender der Stadtverord­
neten, am 1. Januar 1885 Vorsitzender, aber bereits im April desselben 
Wahres nach Berlin berufen. Sein oberster Grundsatz war, daß jede 
Begabung eine ernste Pflicht in sich schließe und daß sie für das ge­
meinsame Beste nutzbar zu macheu sei. Die Versammlung ehrt das An­
denken des Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen. — Auf diesen 
Rückblick folgte zunächst eine Interpellation des Stv. Wolfs wegen der 
durch die Ableitung des Grundwassers bei dem Bau des Fort 3 ^  er­
folgten Überschwemmung der Culmer- und Bromberger Vorstadt. 
Bürgermeister Bender erwioerte in Beantwortung der Interpellation, 
daß Anordnungen polizeilicherseits getroffen seien und die Entschädigungs- 
stage von den Betreffenden verfolgt werden wird. Auf eine Eingabe 
des Magistrats an die Königl. Fortifikation, das Wasser zur Straßen- 
^einigung benutzen zu dürfen, sei eine Antwort bisher nicht eingegangen, 
me ganze Angelegenheit übrigens noch durch Verhandlungen^ mit den 
Behörden in der Schwebe. Hiermit ist die Interpellation erledigt und 
die Versammlung schreitet zur Erledigung der Tagesordnung. — Für 
den Finanzausschuß referirt Stv. Cohn. — 1) Die Beleihung des Grund­
stücks Mocker Nr. 576 mit 10 000 Mk. zur ersten Stelle vom 1. October 
A  ab zu pEt. wird bewilligt. — 2) Ebenso wird die Beleihung des 
Grundstücks Thorn Neustadt Nr. 263 mit 6000 Mk. bewilligt. — 3) Die 
Pensionirung des Kassenboten Kobow erfolgt vom 1. October ab, dem 
Btagistratsantrage gemäß, mit 900 Mk. pro Jahr, welche Summe V4 
leines bisherigen Gehalts ausmacht. — 4) Das Protokoll über die monat­
liche ordentliche Kassenrevision der Kämmerei-Kasse vom 29. Ju n i 18^8 
wird zur Kenntniß genommen. — 5) Desgleichen der Finalabscbluß der 
Gasanstaltskasse für das Etatsjahr 1887 88. — 6) Die Mittheilung über 
vorgekommene Etatsüberschreitungen bei der Gasanstaltskasse pro 1837/88 
und zwar von 76,7b Mk. bei Tit. 2 Pos. 2, 320,2 l M k., bei Tit. 3 Pos. 6, 
Wö,96 Mk. bei Tit. 3 Pos. 7 und 451,92 Mk. bei Tit. 6 Pos. I wird 
Zur Kenntniß genommen und die Genehmigung bis zur Vorlegung der 
^eckmung und der Beläge ausgesetzt. — Die folgenden drei Gegenstände 
standen nicht auf der Tagesordnung, die Dringlichkeit derselben wurde 
jedoch von der Versammlung anerkannt und wurden dieselben demnächst 
berathen. — 7) Die Abzahlungsrate pro 1. Ju li 1886 von 2000 Mk. 
von dem Vorschub von 10000 Mk. wird dem Abfuhrunternehmer Guts­
besitzer Neumann-Wiesenburg auf 1 Jah r gestundet. — 8) Der Vertrag 
wit der Königlichen Fortifikation wegen Benutzung der Holzbrücke über 
ble sog. polnische Weichsel gegen 800 Mk. Entschädigung pro Jah r wird 
Wit der Maßgabe genehmigt, daß die vorhandenen unteren Theile der 
Wien Brücke zum Schutz der neuen stehen bleiben, dagegen der Oberbau 
abgetragen werden kann. Dieser Vertrag kann von beiden Seiten mit 
ksstjähriger Kündigungsfrist aufgehoben werden. (Die Brücke ist nur 
!"r den Fußverkehr offen, für Benutzung derselben mit Fuhrwerken muß 
jedesmal eine besondere Genehmigung bei der Königlichen Fortifikation 
eingeholt werden. — 9) Die Beleihung der Grundstücke Neustadt Nr. 328 
und 329 mit 44000 Mk. wird bewilligt. (Schluß folgt.)

— (Auf  dem heut i ge r :  Vi eh-  u n d  P f e r d  emarkt e)  waren 
ausgetrieben: 500 Pferde, 118 Rinder, 7 Kälber, 5 Ziegen und 270 
Schweine, darunter 20 fette; gezahlt wurden für Schweine 28—33 Mk. 
pro 100 Pfd. Lebendgewicht. Der Verkehr war sehr gut, doch war 
wenig Kauflust vorhanden, namentlich war der Handel in Pferden und 
mindern flau.

— (Pol i zeiber i cht . )  Verhaftet wurden 8 Personen. — Dem 
Achützeuhauspüchter Herrn A. Gelhorn wurden vor einiger Zeit aus dem 
harten ein Champagnerkühler, div. Geschirr, eine Schürze, ein Cylinder- 
Wtt, welchen ein Gast dortselbst vergessen hatte, Eilten u. s. w. gestohlen. 
Bn der vergangenen Nacht nun beobachteten Wacht haltende Polizei­
beamte, wie ein Scheibenweiser sich an einem Glase Bier und an dem 
A nuß von Semmeln gütlich that; er wurde als des oben genannten 
Biebstahls verdächtig verhaftet; bis jetzt hat sich jedoch der Verdacht nicht 
bestätigt. — I n  der Herberge der vereinigten Innungen stahl ein Hand­
werksbursche einem andern, während derselbe schlief, aus der Hosentasche 
bhie Geldbörse mit 10 Mk. In h alt; die leere Börse steckte er wieder in 
ble Tasche zurück. Auf eine diesbezügliche Anzeige wurde der Dieb er- 
wtttelt und sieht seiner Bestrafung entgegen. Bei seiner Verhaftung 
Mte er bereits 4 Mk. von dem gestohlenen Gelde verbraucht.
betr ^  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Windepegel

Gewinnliste
der 4. Klasse 178. Königl. Preußischer Klassenlotterie.

(Ohne Gewähr.)
8. Tag.

I n  der Vormittagsziehung sielen:
1 Gewinn von 50 000 Mk. au s  Nr. 183 679.
2 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 139 668 160 859.
2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 40292 185 743.

. 30 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 11 125 24 354 29 580 42 821
^6 715 49 396 55 481 58 348 69139 81018 81 995 82 558 92 539 
00280 108 126 111879 113232 113470 116240 127937 131267 
W 782  138 955 147 389 152 341 163 769 164 665 171641 174028
188166.
_ 40 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 1375 6776 23 587 25 725
S  325 38 715 42 412 52154 56054 57 548 59 743 63 934 64 732 

443 84 714 94 IN 96 493 98443 100 972 120 398 120 952 122 522 
130033 133 836 136 050 136 084 136 383 140 079 142 933 146 513 
156 545 159 595 159 911 162 932 162 996 175 310 178 553 184162 
187 722 189 00 ,.
^  36 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 8547 9724 17 499 16 297
18 923 19 823 24 251 24425 26 732 35 359 41 186 55 984 57423 
58 335 66 308 67 393 72 998 73 370 77 768 84 386 104078 107 510
110 389 114 343 130111 131087 140469 143 952 149 742 149 957
153 881 159 102 166 266 171523 179 913 180 646.

I n  der Nachmittagsziehung sielen:
2 Gewinne von 15000 Mk. auf Nr. 17 295 126 740.
1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 55821.
2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 1993 109023.
24 Gewinne von 3000 Mark auf Nr. 8812 9482 12209 16050 

18557 21896 41740 49124 57424 66615 82562 91466 106570 
111732 115839 116824 127570 131401 143924 144489 156881
160433 175053 188927.
- 32 Gewinne von 1500 Mark auf Nr. 5893 24855 42779 46482
o 506 54534 55710 62893 63916 68074 69595 73020 76855 99156
119 699 1246^0 125986 I283I4 130801 137736 148536 154460
150330 156490 159333 161642 173101 173588 175369 185389
186522 169416.
2 39 Gewinne von 500 Mark auf Nr. 641 12789 13996 19 470
A 344 37856 46062 50942 56030 56107 57272 61556 69738 69739 
^178  74603 75045 79447 91271 92450 93996 100177 101208 
"0624  123333 123805 130078 133233 134038 ,39117 139418
1^9427 143094 143651 153271 172156 174597 180949 182902.

Akiire Mittheilungen.
Berlin, 31. Ju li. (Unglück beim Charlottenburger Rennen. 

O ' Todesfall.) Wieder hat der Rennsport ein Opfer gefordert, 
^ei dem gestrigen Rennen zu Charlottenburg kam im Schweren 
<iagd-Renuen Rittmeister von der Osten mit „Tourist" an der 
^ le tz ten  Hürde so schwer zu Fall, daß Reiter und Pferd todt 
ouf dein Platze blieben. D as Garde-Kürassier-Regiment hat 
vamit einen der beliebtesten Offiziere verloren. Ebenfalls auf 
A r Charlottenburger Rennbahn stürzte gestern Rittmeister von 
^(ainsta, Chef der 4. Escadron des Garde-Kürassier-Regiments 
vor einem Nebungsritt und brach das Schlüsselbein des linken 

rmes. —  Der Kommandeur der Berliner Schutzmannschaft, 
Polizei-Oberst Herquet ist gestern in Berchtesgaden an einer 
"Oauchsellentzündung gestorben.
. Forst, 30. Ju li. (Deutsche Industrie.) I n  der Tuchfabrik 

er Herren Gebr. Landow ist das 25 000 Stück Tuch fertig­
gestellt und von den Beamten des Geschäfts mit entsprechender

Ansprache den In h a b e rn  der Fabrik überreicht worden. D a s  
Tuch enthält eine bezügl. in prachtvoller Seidenstickerei ausge­
führte, m it einem Lorbeerkranze umschlossene Inschrift.

Breslau, 1. August. (Die Arbeitseinstellung der Zimmerer) 
ist durch einen heutigen Beschluß der Gesellschaft völlig beendet.

Görlitz, 1 . August. (Wanderheuschrecken.) M ehrere O r t­
schaften der Umgegend wurden von Wanderheuschrecken heim­
gesucht. Viele Felder sind kahl gefressen.

Halle a. S ., 1 . August. (Verhaftung.) I n  S tendal wurde 
der Kossäth Hilzholz aus Book verhaftet, der seinen 80-jährigen 
Schwiegervater Holzhausen erwürgt hat. Er hat schon ein Ge- 
ständniß abgelegt.

Aachen, 25. Ju li. (Anonyme Briefe.) Unter großem An­
dränge des Publikums ward gestern vor der hiesigen S tra f ­
kammer gegen eine Dame aus den besseren S tänden Malmedys 
verhandelt, welche im dringenden Verdachte stand, Jah re  lang 
anonyme Briefe des niedrigsten Inhaltes an die Mitglieder einer 
bekannten Familie ihrer Vaterstadt gerichtet zu haben. Viele 
schwere Opfer hatte dieses traurige und feige Verfahren der be­
treffenden Familie gekostet, ja ein blühendes Menschenleben hatte 
der Aerger über solch' beständige Beleidigungen dahingerafft. 
Die schwierige Aufgabe, zu untersuchen, ob die Angeklagte mich 
wirklich die Verfasserin jener Schriftstücke gewesen, ward gestern 
dem Gerichte gestellt, nachdem es trotz jahrelanger emsiger Arbeit 
den Polizeibehörden bis vor Kurzem nicht gelungen war, auch 
uur den geringsten Verdacht gegen die eine oder die andere 
Person zu schöpfen. Der Zeuge« waren mehr a ls  zwanzig ge­
laden und war das Resultat der Beweisaufnahme in Ueberein­
stimmung mit dein Sachverständigen-Gntachten der Schriftge­
lehrten ein so sehr gegen die Angeklagte sprechendes, daß auch 
die in jeder Beziehung hervorragende Vertheidigungsrede des 
Justizrathes Sternberg von hier sie nicht von der schweren Ver- 
urtheilung zu acht M onaten Gefängniß und der sofortigen Fest­
nahme erretten konnte. Die Verhandlungen dauerten vom frühen 
Morgen bis spät in die Nacht hinein.

Solingen, 31. Ju li . (Zur letzten Thttmmel-Affaire.) Der 
zeitige Präses Presbytern, P fa rre r Giesecke, hat gegen den 
Bürgermeister in Solingen von M aaßen auf Grund von K 167 
des Strafgesetzbuchs S tra fan trag  gestellt. H 167 lautet: „Wer
durch eine Thätigkeit oder Drohung hindert, den Gottesdienst 
einer im S taa te  bestehenden Neligionsgesellschaft auszuüben, un­
gleichen wer in einer Kirche oder in einem anderen zu reli­
giösen Versammlungen bestimmten Orte durch Erregung von 
Lärm oder Unordnung den Gottesdienst oder einzelne gottes- 
dienstliche Verrichtungen einer im S taa te  bestehenden Religions­
gesellschaft vorsätzlich verhindert oder stört wird mit Gefängniß 
bis zu drei Jah ren  bestraft."

Alton«, 1 . August. (Sattlertag .) Am 12., 13. und 14. 
August d. I .  tagen hier die deutschen S a ttle r, Riemer, Täschner 
und Tapezierer. Auskünfte werden von dem Verbandsburean 
des Bundes deutscher S attler-, Tapezier- rc. Innungen, Berlin 
12 8^V., Kochstr. 36, ertheilt.

Kiel, 30. Ju li. (Verhaftung.) Ueber die bereits gemeldete 
Verhaftung berichtet das „Hamb. F dbl.": Die gestern erfolgte 
Verhaftung eines Franzosen erregt hier berechtigtes Aussehen. 
Derselbe wohnte seit geraumer Zeit auf „Bellevue" als Bade­
gast und zog schon dadurch die Aufmerksamkeit auf sich, daß er 
entgegen den übrigen Badegästen früh Morgens fortging und 
stets Abends spät erst heimkehrte, sowie daß er seine Briefe nie 
in: Hotel empfing, sondern stets persönlich von der Post ab­
holte, und endlich, daß er sich bei dem Hotelpersonal genau 
nach der Stärke der Forts, deren Lage, Geschützzahl und deren 
Kaliber zu informiren suchte. Bei seiner gestern erfolgten Ver­
haftung hat man denn auch, wie wir von zuverlässiger Seite  
erfahren, verschiedene Zeichnungen hiesiger Forts bei ihm ge­
sunden. Der Verhaftete nennt sich Enneu und will Baumeister 
in Lothringen sein, in Wirklichkeit soll derselbe jedoch die Charge 
eines Marineoffiziers bekleiden. Auf die Seitens der hiesigen 
Polizeibehörde über den Verhafteten in Forbeck telegraphisch 
eingezogenen Erkundigungen ist bis znr S tunde noch keine Nach­
richt eingetroffen.

Stuttgart, 28. Ju li. (E in Knaben-Duell.) Die Ferien- 
kammer des Königlichen Landgerichts venrtheille die beiden Schüler 
des Kornthaler Knaben-Jnstituts, welche sich im Februar d. I .  
in einem hiesigen Gasthofe durch Revolvcrschüsie gegenseitig 
schwer verwundeten, zu je vier M onaten Festungshaft. Die 
Verhandlung ergab, daß der dreizehnjährige Robert Ju liu s  A., 
Sohn eines Pforzheimer Fabrikanten, den sechzehn Jah re  alten 
Gottlieb Hermann W., S ohn  eines hiesigen Hofbeamten, wegen 
eines geringfügigen Wortwechsels gefordert hatte. Beide machten 
zwölfmaligen Kugelwechsel aus und verpflichteten sich gegenseitig 
schriftlich, „nicht in die Luft zu schießen und dem Gegner im 
Falle einer schweren Verwundung auf Wunsch durch einen Schuß 
ein schnelles Ende zu bereiten". A. sorgte für die Waffen, mit 
geliehenem Gelde kaufte er drei Revolver. D as „Duell" fand 
ohne „Sekundanten" statt, nachdem zwei hierzu gebetene Freunde 
abgelehnt hatten. Beide gaben gleichzeitig Feuer, sie hielten sich 
mit dem einen Arm umschlungen, mit dem anderen schössen sie 
sich gegenseitig in die Schläfe! Beide sanken schwer getroffen 
nieder. Der ärztliche Sachverständige erklärte in der Gerichts­
verhandlung, an der Zurechnnngsfähigkeit der beiden jugendlichen 
Duellanten sei nicht zu zweifeln; Reue über die unverantwort­
liche T hat hat er bei Beiden vermißt. Der durch die T hat 
herbeigeführte Tod seiner M utter habe A. nur wenig gerührt. 
Der S tra fan trag  des S tantsanm alts lautete auf fünf Monate 
Festungshaft.

Mannigfaltiges.
( D e r  O b e r - B ü r g e r m e i s t e r  v o n  B e r l i n , )  welcher 

am 28. J u l i  nach beendeter Kur Bad T arasp  verlassen hat, ist 
dort, wie der „Köln. Z tg." geschrieben wird, mit knapper Roth 
einem Unglück entgangen. D as Pferd vor dem vom Kurhause 
gestellten Wagen ward plötzlich kollerig und stürzte mit dem 
Wagen einen kleinen Abhang hinunter. Herr v. Forckenbeck und 
der Kutscher konnten sich noch rechtzeitig durch einen S prung  
aus dem Gefährt retten.

( B e i  d e m  F e s t z u g e  i n  M ü n c h e n )  haben nach jetzt 
vorliegender offizieller M eldung durch Ausbrechen von vier E le­
phanten  zwei F rauen  ihren T od  gefunden, zwei H erren erlitten 
Armbrttche, ferner fanden 11 Verletzungen weniger gefährlicher 
A rt statt. E ine E lephantenreiterin  wurde beim H erabspringen 
von diesen! getreten und trug  einen Rippenbruch davon. —  
E iner Depesche der „M agdeb. Z tg ."  entnehmen w ir noch folgende

Angaben: „Die vom Zirkus Hagenbeck zum Festzug beigestellten 
Elephanten wurden während des langen Zuges unruhig und 
scheuten knapp nach dem Defile vor dem Prinz-Regenten in der 
Ludmigsstraße, weil eine bei einem Drachenwagen verwendete 
Lokomotive zur Unzeit Dampf gab. Wohl hakten sich die Treiber 
sofort energisch ein, allein die wild gewordenen Elephanten 
trabten durch ein Seitengäßchen weiter, durchbrachen die Menschen­
welle in der Briennerstraße und auf dem Odeonsplatz und riefen 
eine entsetzliche Panik hervor. Alles flüchtete schreiend in rasen­
der Eile, Pferde rissen aus, Gendarmerie und M ilitär hielt nicht 
mehr S tand. Einige Elephanten verliefen sich in die S äu len  
des Residenz-Theaters und stürmten dann den Tempelzierbau 
vor dem Hoftheater, wo sie einige Gebirglerinnen zu Boden 
schmetterten. Die Elephanten waren an den Vorderbeinen ge­
kettet, scheinen aber die Ketten zerrissen zu haben. M it Hülfe 
von Kavallerie wurden vier Elephanten heimgebracht. Eine 
weitere Panik wurde von pfeifenden Taschendieben hervorgerufen. 
Zahlreiche Beinbrüche sind vorgekommen. Die am Residenzplatz 
an die Wand getriebenen Passanten hieben verzweifelnd mit 
Regenschirmen auf die Elephanten ein und vermehrten dadurch 
deren Wildheit. I m  Lnitpold-Palais liegen 15 Verwundete, 
im Odeon zahlreiche Schwerverletzte. (Eine Angabe des Wölfi­
schen Burealls zählt einen Todten und zwanzig Verwundete.) 
Die Aufregung in der S tad t, wo etwa 150 000 Fremde sich 
aufhalten, ist ungeheuer.

( W ä h r e n d  d e r  J u b e l f e i e r  i n  K i e w )  ist der dortige 
G eneralgonverneur, G eneral D ren telen, wahrscheinlich in  Folge 
der großen Hitze vom Schlage gerührt worden und todt vom 
Pferde gestürzt.

( D e r  j ü n g s t  me h r f a c h  g e n a n n t e  H e r r  J o s e f  
E d l e r  v o n  S c h r o l l  j n n . ) ,  dessen Verehelichnng mit der 
bekannten Bertha Rother am 16. d. Mts. in Charlottenburg 
stattfinden sollte, veröffentlicht in Wiener Blättern Folgendes: 
„Während meiner Abwesenheit von Wien wurde ohne meine 
Verständigung und Einvernehmung die Kuratel wegen Ver­
schwendung über mich verhängt. An die M ittheilung dieser 
Kuratelsverfügung wurden von den Tagesblätteru des In -  und 
Auslandes Besprechungen geknüpft und D etails bekannt gegeben, 
welche ich als theils übertrieben, theils entstellt, theils als ganz 
unrichtig bezeichnen muß. Es ist mir bei der Mannigfaltigkeit 
der diesfalls über mich veröffentlichten Berichte nicht möglich, 
mich derzeit in eine minutiöse Widerlegung derselben einzulassen, 
daher ich mich vorläufig auf das Ersuchen beschränken muß, in 
Ihrem  geschätzten Blatte die M ittheilung aufzunehmen, daß ich, 
vom Auslande zurückgekehrt, sofort gegen die über mich ver­
hängte Kuratel Beschwerde eingelegt habe und nicht ermangeln 
werde, die Entscheidung der höheren Gerichte sammt Gründen 
zu Ih re r  Kenntniß zu bringen, welche wohl am besten geeignet 
sein werden, die wider mich ausgestreuten, mich schwer kränken­
den Gerüchte zu widerlegen. Ich zeichne hochachtungsvoll Joses 
Edler v. Schroll jnn."

( A u s  d e m  „ K l a d d e r a d a t s c h " . )  I m  Hydepark zu 
London fand am  22. d. M . eine große sozialistische Kundgebung 
gegen das „ E a t i n x  svskom" statt. Auch ausländische, beson­
ders deutsche Sozialdem okraten nahm en in  großer Z ah l daran  
T heil. —  S in g e r , auf dessen Erscheinen m an m it Sicherheit 
gerechnet hatte, blieb au s , ebenso Rosenthal.

( E i n  U n i k u m )  unter den jetzt Lebenden dürfte die 
Fürberw ittw e O trem ba in  Neustadt Ob.-Schles. sein. W ie die 
„Reiß. Z tg ."  berichtet, hat dieselbe in  vergangener Woche ihren 
—  siebenten Ehem ann zu G rabe begleitet. D ie W ittw e ist 
sechsundscchzig J a h re  alt.

( „ A r m e s  B r u d e r  kroat isches", )  das sich hausirend in den 
Wirthshäusern herumtreibt, seine Waare, bestehend in Orangen, Bonbons- 
schücbtelchen und Feigenkranzchen, aber meist durch Lotteriespiel auf 
„Grad oder Nngrad" abzusetzen sucht, wurde vor einiger Zeit von, Land­
gerichte in München wegen strafbaren Eigennutzes zu drei Tagen Ge­
fängniß verurtheilt. Er ivar schon wiederholt vorgeladen worden, aber 
niemals erschienen, weshalb er verhaftet und vorgeführt wurde. Auf 
die Frage, warum er der Vorladung nicht Folge geleistet, erwiderte er 
dem Vorsitzenden: „Hob's gemoant, wann ich net kumm, wern's hoche 
Gerichtshof auch die Kloanigkeit vergessen."______

Telegraphische Pep,sitze der „Ttzorner Kresse." 
London,  2. August. Infolge heftiger Regengüsse sind 

dir östlichen Stadttheile vollständig überschwemmt; das 
Elend ist groß.

F ür die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m b r v wski  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
2. Aug. 1. Aug.

F o n d s :  fest.
Russisch? B a n k n o te n ......................................... 193-10 194-20
Warschau 8 T a g e .............................................. 192-75 193-75
Russische 5 o/o Anleihe von 1877 .................... 101-50 101—60
Polnische Pfandbriefe 5 o /< ,............................... 5 9 -3 0 59—60
Polnische Liguidationspfandbriefe.................... 53—50 5 3 -5 0
Westpreußische Pfandbriefe 3*/s o/o . . . . 102— 102—
Posener Pfandbriefe 4 0 / 0 ............................... 103— 103—10
Oesterreichische Banknoten ............................... 165—95 165-50

We i z en  ge l ber :  September-October . . . . 171— 168-25
November-Dezember.............................................. 173-25 170-50
loko in Newyork................................................... 9 7 - 9 6 -

R o g g e n :  l o k o ........................................................ 1 3 2 - 1 3 0 -
September-October.............................................. 136-20 134—
October-November.............................................. 1 3 8 - 136—
November-Dezember ......................................... 139-50 137—25

R ü b ö l :  September-October.................................... 47—90 48—60
Octbr.-November................................................... 4 8 -2 0 48—80

S p i r i t u s :  .............................................................
70er lo k o ........................................................ 3 3 -2 0 3 3 -

70er August-Septbr................................................ 3 2 -8 0 3 2 -4 0
70er Septem ber-October.................................... 3 3 -2 0 3 2 -8 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/« pCt. resp. 4. pCt.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 2. August 1888.

W e t t e r :  kühl.
We i z e n  fest; 126/7 Pfd. bunt 157 M., 128 Pfd. hell 159 M., 129/30 

160 Mark.
R o g g e n  fest; 117/8M d. 109 M., 121 Pfd. 111 M.
E r b s e n ,  Futterwaare, 103—107 M., Mittelwaare 113—117 Mk. 
Haf e r  108-114 M. ____________________________

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

in n i .

T h e r m .

0 6 .

W i n d r i c h ­
t u n g  UUd 

S t ä r k e
Bew ölk . B e m e rk u n g

1 .  August 2bp 760.5 19.9 9
9bp 759.4 s  16.3 1 0

2. August 7ka 759.9 1- 16.1 1 0

Wasse r  st a nd  der Weichsel bei Thorn am 2. August 1,04 m.
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Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

Verordnung
über das Schornfteinkehrlvesen 

der Stadt Thor».
A u f G rund des 8 5 des Gesetzes vorn 

11. M ärz  1850 verordnen w ir  unter A u f­
hebung der bisher hierorts bestandenen po­
lizeilichen Schornsteinkehrbezirke fü r den Ge- 
rneindebezirk der S tad t Thorn was fo lg t:

8 1. Jeder Hausbesitzer ist verpflichtet, 
die im  Gebrauch befindlichen Schornsteine 
seines Hauses in  den W interm onaten vom 
1. Oktober bis 1. A p r il alle v ier Wochen, 
in  den Sommermonaten alle sechs Wochen 
von einem geprüften Schornsteinfegermeister 
reinigen zu lassen.

Besitzer von Gasthöfen, Restaurationen, 
B rauer, Bäcker und Konditoren haben die 
fü r ihren Gewerbebetrieb im Gebrauch be­
findlichen Schornsteine alle 14 Tage reinigen 
zu lassen.

8 2. Jeder Hausbesitzer ist verpflichtet, 
m it einem hier ansässigen Schornsteinfeger­
meister über die vorschriftsmäßige Rein igung 
der Schornsteine seines Hauses einen schrift­
lichen Vertrag auf mindestens ein Ja h r, 
vom 1. Oktober beginnend, abzuschließen und 
denselben der Polizeibehörde auf jedesmali­
ges E rfordern vorzuzeigen. Die Höhe der 
Vergütigung bleibt der E in igung  der I n ­
teressenten überlassen. E ine vo ll Polize i­
wegen festgesetzte Taxe w ird  n u r zur vo r­
läufigen Schlichtung des S tre ites und vo r­
behaltlich des Rechtsweges, sowie bei p o li­
zeilichen Exekutionen zum Grunde gelegt.

8 3. Jeder Schornsteinfegermeister, w e l­
cher die Rein igung der Schornsteine eines 
Gebäudes übernimmt, ist verpflichtet:

a) die R einigung in  den in  8 1 vorge- 
geschriebenen Fristen ordnungsmäßig 
zu bewerkstelligen,

d) jede Verzögerung oder Unterlassung, 
auch wenn ihm solche bei Gebäuden, 
m it deren Besitzern er in  keinem V e r­
trage steht, bekannt werden, ungleichen 
jede feuergefährliche Anlage, Beschädi­
gung, Risse der Schornsteine und der­
gleichen sofort der Polizeibehörde an­
zuzeigen,

e) über alle Schornsteinreinigungen ein 
Buch zu führen, aus welchem die re­
gelmäßige A usführung  ersichtlich ist 
und dessen Form  zu bestimmen der 
Polizei-Behörde vorbehalten bleibt. 
Dasselbe ist auf E rfo rdern  jederzeit 
vorzulegen.

8 4. Zuw iderhandlungen oder U nter­
lassungen vorgebuchter Vorschriften werden, 
fa lls  nicht das Strafgesetzbuch höhere S tra ­
fen bestimmt, m it einer Geldstrafe bis zu 
9 M ark  oder verhältnißmäßiger Gefängniß- 
strafe belegt werden.

Thorn den 21. Februar 1865.
Der Magistrat.

Polizei - Verwaltung.
w ird  hierdurch in  E rinne rung  gebracht.

Thorn den 28. J u l i  1688.'
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
I m  Arrschluß an die am 4. d. M . statt­

findende Holz-Auktion in  der Rudaker Forst 
werden im  Glaeis des Brückenkopfs noch 
30,0 okm. Pappeln - Knüppelholz und 30,0 
edm. Pappeln - Strauch (letzteres zu F a ­
schinen geeignet) unter den a ll O rt und 
Stelle bekannt zu machenden Bedingungen 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden.

Fortifikatiou Thor».
Freitag dea lü. vT^Mtsl 

Bormitlags l l  Uhr
sollen die Arbeiten zur Vergrößerung des 
M ilitär-K irchhofes in  öffentlicher Submission 
vergeben werden.

D ie Bedingungen liegen in  dem Bureau 
der unterzeichneten Verw a ltung  aus.
Königliche Garnijon-Verwaltlmg 

Thorn.

Bekanntmachung.
I n  der ^ lo x o n c k v »  u n d '^ u li«

Zivangsversteige- 
rungssache der Grundstücke Schömvalde 
Nr. 58/59 sind nach erfolgter Zurück­
nahme des Zwangsversteigerlliigsantra- 
ges die auf den 13. und 14. August 
d. I .  angesetzten Termine aufgehoben.

Thorn den 24. Ju li 1888.
Königliches Amtsgericht.

Holzverkauf.
I n  dem Walde zu K n th a r in e n f lu r  stehen 

täglich b illig  zum Verkauf:
Kiefern-Kloben l. und II. K!., 
Ruudknülipel, Spaltstubben, 
sowie Nüststangen und Ernte- 
Leiterbäume in ollen Dimen­
sionen.

Auftrüge auf Holz m it A n fuh r vor die 
Thür nehmen die Herren Kaufleute 6. Münster 
und Illax Markus, N e u s ta d t ,  N. N iitr, 
A l t s t a d t ,  A. Xotsebellotk und Luokbo llr, 
M o c k e r  entgegen.

Am  4. d. M ts . V orm ittags w ird  das 
unterzeichnete Regiment auf dem östlich der 
neuen Schießstünde gelegenen Abholzungs- 
T erra in  sein Gefechtsschießen abhalten.

Ulanen-Regiment Nr. 4.

Bekanntmachung.
Es w ird  ersucht, bis Namen der K inder 

zu den Untersuchungsakten contra J a ru - 
szewski und Genossen .1. 1298/88 anzu­
zeigen, welche gesehen haben, wie am 
19. J u n i d. I .  dem Tischlergesellen August 
Kanrowski in  dem Wäldchen Hepners Ruh 
ein Portemonnaie von dem Schiffsgehilfen 
Jaruszewski weggenommen wurde, und 
welche hiervon dem Polizeisergeanten Kabel 
Anzeige gemacht haben.

Zugleich w ird  die damals in  Begleitung 
des Tischlergesellen August Kankowski be­
findliche Frauensperson, welcher gleichfalls 
damals von Jaruszewski Geld abgenommen 
ist, aufgefordert, sich zu ihrer Vernehmung 
bei dem unterzeichneten Untersuchungsrichter 
zu meldeu.

Thon: den 31. J u l i  1888.
Der Untersuchungsrichter 

bei dem Königlichen Landgerichte.
gez. von Xieinsorgen.

F ü r  die erfahrungsmüßig im Herbst ein­
tretende erhebliche Steigerung des G üter­
verkehrs auf den Eisenbahnen sind zwar 
Seitens der Eisenbahn - V erw a ltung  V o r­
kehrungen getroffen, um  erhöhten A n fo r­
derungen an den Wagenpark nach M öglich­
keit genüget: zu können, der gewünschte 
E rfo lg  w ird  jedoch n u r zu erreichen sein, 
wenn auch das verkehrtreibende Publikum  
seinerseits dazu m itw irk t, indem es früh ­
zeitig m it der A n fu h r des Herbst- und 
W interbedarfs beginnt.

W ir  ersuchen daher alle Betheiligten und 
namentlich die In h ab e r von Fabriken u. s.w. 
im eigenen Interesse, die Eisenbahn-Ver­
w a ltung  in  dem Bestreben, dem M angel 
an Wagen vorzubeugen, dadurch zu un ter­
stützen, oaß, wenn irgend angängig, m it dem 
Bezüge der fü r den W in te r erforderlichen 
M a te ria lien , insbesondere der Kohlen, 
Kokes u.s.w . auch fü r den Hausbedarf be­
reits m it Anfang August begonnen w ird .

B r o m b e r g  den 25. J u l i  1888.
Königliche Eisenbahn-Direktion.

k»mdWiI!et- 
VoMiit - NiMile

8 R M IM
per T h o rn , Westpreußen.

Abst. siehe „Deutsches Heerdbuch" Band 111 
puc. 128  und Band IV  pu<r 157.

XXII. Auktion
über

ca. 60
Do!llllnk-6öl!rt

am

S o u l i a b e i l d ,  2 5 ) .  A u  a n s t  c .
N a ch m itta g s  1 U h r.

Kileisler.
Die Heerde wurde vielfach m it den höchsten 

Preisen ausgezeichnet.

EI Internationale! Gxrtcii-Ausstellung
« , zu Kokn.
M Ziehung an, 12.September. 
2  212 Kvläßsvinvo.
U  i 5 » t l l i .

Loose s M k .  I . l« .

M M "  Große -W WIlimt-'
HAK HrSLlRAK.

L lo lm n s  am 8. u. S. o k t o d o r .
H 2 Hauptgewinne 
Z im Werthe von Mk.
A  Loose ä M k . l. lO .

Z u  haben bei
l l .  I Z o in i» »  O H vskU -

Katharinenstr. 204.
A  Bestellungen von außerhalb sind D  I N l l I l »
M 10 P f. fü r  Porto  beizufügen. ^  "  ER R R I R L I I
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Lonkeel. 
p ra ll ine'8.

V
v L w p t -

V a t t v e ' 8

Isfe l-O liovo lsU en.
knuvli-V Iioeolsiien.

Jede vorräthige Sorte mehrere M a le  des Tages frisch geröstet, empfiehlt zu 
nachstehend billigsten Preisen:
V o lk rs i-c . '» « « ...............................pro Pfd. Mk. 1,10
t  » i n i l i s i i    „  „  1 ,2 0  500 Gram m  —

..................................  „  „  1 ,3 0  1 P fd . Dam pf-
I L o l l ö n c k .  I H s c I » » , , K -  . . .  „  „  1 ,4 0  Cafsee sind 1 '/.
I ' « » I  M s l n i i t z ' « .........................................  „  „  1 ,5 0  Pfd.roher Cafsee

l8 l» r» c k « i A l> 8 « I> iu i ,K  „  „  l , 0 0  w orau f ich jede
A I i8 « I » u i» K  . . . .  „  „  1 ,8 0  H ausfrau  auf-

L t x t i r r t .  I x » « » « , »  A t l s e l i n i i z x  „  „  1 ,9 0  merksam mache,
(zusammengesetzt aus den edelsten Bohnensorten).

A u f  Wu n s c h
w ird  jedes O uautum  roher Casfee's sofort geröstet und stelle hierzu mein reich­
haltiges Lager, ausschließlich reinschmeckender roher Casfee's im  Preise von 90 P f. 
pro P fund  an zur gefälligen Verfügung.

öle erste Wiener oampf-Laffee-köLtei'ei 
unll kok-Laffee-ksgerei

J n h .: ttasebko^sk i.
vaeao'8.
Vanille.

Tbee's.
visquik's.

Z u r  Jagd
empfehlen

Uottmeiler fertige Uatronen. 
Motkmeiler Ingdpulver.

L .  L .  Ö i s t r i c L  L

Sack I i L l l K V l l L l l ,
i» äor VraksodLkt Klatr:. (351 m Svvbüks).

8lakion öer kreslsu - IlikNel^ailler kisendakn,
täglich 3 mal. Tour- und Netour-Verbindung in  3 Std. m it B reslau.

S a iso n  vom  I. M a i  b is  15. O k to b e r.

M oor- und Stahl-Bäder,
Douchen, Zusatz-Bäder aller A rt,

M ilch , M olken, K e fir, alle fremden Mineralwässer.

Badearzt, ve. 8eille!mann.
Apotheke, Post, Telegraphen - A m t, Kurmusik, Lesekabinet rc.
Xurbaus, ^lisenbok, k.i»nl6nbof, M erkur, lngpektion, Vergbaus, 

F o r tu n a :  Pensionat fü r junge und alleinstehende Damen der besseren Stände bei 
F ra u  Gen.-Agent Xovb, von A rz t und V erw a ltung  bestens empfohlen.

Alle Anfragen beantwortet, Prospekte versendet gra tis und fre i:
Die Kurverwaltung.

Frequenz 1887 : 3000 Personen — V o r dem 15. J u n i und nach dem !5. August
halbe Preise.

B«ck-Auktion
in

L a t t l e n o
bei K o rn a to w o . Westpreußen, 

über circa
60 Stück 1 Jaljr 4 Monate alte

R am bouille t- 
K am m w o ll-K ö rke  

am 27. August er.
l^i1tag8 l 0 lir .

Bei rechtzeitiger Anmeldung Wagen auf 
Bahnhof Kornatowo.

v o n  N o i t o N 8 t 6 I 'N .

Agenten 
und Uertreter

gesucht fü r den Verkauf von gesetzlich er­
laubten P räm ien losen  bei guter Provision 
eventl. festem Gehalt.

Offerten unter 8. A. Expedition der 
„ Ib e a lk e  - diaobi iob ten", B e r l i n  IV., 
Behrenstraße 52.

Mühlen - Etablissement in 
Bromberg. 

P r e i s - C o u r a n t .
________ (Ohne Verbindlichkeit).________

pro 50 K ilo  oder 100 Pfd.
vom
1./8.

M ark

Fisch-Netze,
Reusen u. F lüge l,ensen,

Jagd-Netze,Jagdlappen,
alle Gattungen, m it Gebrauchsanweisung, 
E rfo lg  ga ran tirt, empfiehlt 

8. 8lum, Netzfabr. in  Konstanz, Baden. 
Preiskonrant g ra tis  und franko.

A rtik e l em plle lilt b ill ig  
in vo rrii^ l ( ju a littit

gerlin 8VV. 29.
proisliste gratis.

Weizengries N r. 1 . . . 
Weizengries N r. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . .  . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 .  . . 
Weizen-Futtermehl . 
Weizen-Kleie . . . 
Roggeumehl 0 . .
Roggenmeht 0/1 . . 
Roggeumehl 1 . .
Roggenmehl I I  . . 
Roggenmehl gemengt 
Roggen-Schrot . . 
Roggen-Kleie . . . 
Gersten-Graupe N r. 1 
Gersten-Graupe N r. 2 
Gersten-Graupe N r. 3 
Gersten-Graupe N r. 4 
Gersten-Graupe N r. 5 
Gersten-Graupe N r. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze N r. 1 
Gersten-Grütze N r. 2 
Gersten-Grütze N r. 3 
Gersteu-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I .

bisher

M ark

1 6 , -
15, -
16, -  
1 5 -  
12,80 
12,60
8,20
4,40
3.80

10,20
9,10
8.80 
6,80 
8,— 
7,20
4,—

15.50
14, -  
1 3 , -  
12 -

11.50
11,-
9,-

12,-
11,-
10.50 
.7 ,20

-  .
15, -  
14,60

15.60
14.60
15.60
14.60 
12,40 
12,20
8,20
4.40
4.20
9.80 
9 , -
8.40
6.40
7.60
6.80
4.20

15.50 
1 4 -  
1 3 , -  
12,-
11.50
11,-

9 , -
12,-
11,-
10.50

7.20
4.20 

14,60 
14,20

XkliM W tl Vskeili.
Sonnabend den 4. d. Mts.

Abends 8 Uhr

A p p e l l
im kiloolai'seken Lokal. "M 8

Thorn den 1. August 1888.
________ l i L Ü j x e r .

Schtttzenhaus-Garten.
sA. Lelborn).

Mittagstisch von I2 - Z  Uhr.
R e i c h h a l t i g e

Frühstücks- und Abendkarte. 
Diners und Soupers

werden in  kürzester Zeit zu koulanten Preisen 
ausgeführt.

Lager feiner und feinster U M -  Weine. 
S pezia litä t: Moselweine.

Biere verschiedener renommirtester 
Brauereien stets frisch vom Faß.

C o n f e c k ^ M E
in  bekannter Güte, wöchentlich neue Sen­
dungen, n u r zu haben in  der
Ersten Wiener Haffee-Laaerei
_________ Neust. M a rk t N r. 257.________ .

Ich  suche einen

SliltUMmteliek.
der der polnischen Sprache mächtig ist. 
Persönliche Vorstellung erforderlich. 

Kulmsee den 1. August 1888.
Nechtsanwalt I>vRLt8«lLlt»«In.
E in  tüchtiger

Schmidt.
der auch den W ald beaufsichtigen muß, 
findet von M artin i d. J s .  Stellung in 
Okeck bei Thorn.

Die Sequestration
Zeboenkelö.

Einen tüchtiqen

F o r m  e r
stellen noch ein

p o lL o lä  A  6 0 .
F i l i a l e  J n o w r a z l a w .

Cisengietzerei.
I n  unserem Stabeisen- und 

Eisenwaarengeschäft findet ein 
zunger Mann m it guter Schulbildung 
als Lehrling Aufnahme. 

_______ 6. 6. vietriob L  8obn.
Eine fast neue

WW- Iilh e r -W U ,
(Linzer Fabrikat) ist zu verkaufen. Wo? 
 ̂  ̂' Exped. dsagt die Exped. d. B lattes.____________
^ in e  herrschaftliche Wohnung, bestehet 
^  aus den Räumen eines ganzen Hauses 
(auch getheilt), Garten, Pferdestall, Wagen 
remise rc., ist von: 1. Oktober cr. ab zr 
vermiethen. Näheres Bromberger Vorstadt 
Parkstraße 128.

Die zweite Etage
Elisabethstr. 266, best. aus 5 J in i.,  I Entree, 
Küche u. Zub., v. l. Oktob. d. I .  zu veri».

^ lexAN lle , k iltz .ege i'.

Ein Laden.
1. Oktober zu venniethen Seglerstraße 146.
__________________ tt. Koetre. ^
^  Parterre-Wohnung von 4 Z im ., auch 
> zum Geschüftslokal geeignet, u. Familien- 
Wohnungen zu vermiethen. Z u  erfragen 
1 T r. Xw iatl(0>v8 !(i, Gerechtestr. ! 18. ^  
/i5kut möbl. Z im . m it auch ohne Burschen- 
^  gelaß zu verm. A u f Wunsch m. Pens.
__________________Gerechtestraße 138/39. ^
iM in  4fenstr. Eckzim m er, zum B u r e a u s  
^  Komptor sich eignend, zu vermiethen.

__________________G e r e c h t e f t r a t z e W .
^st^in großes Vorderzimmer nebst Entree^ 
^  gut m öb lirt, ungenirt, m onatl. 24 Mk.,
zu vermiethen._______ B rü c te ns tra h e  18.
iQ in  sehr gr. Z im . o. 2 kl. in  pari., ohne 

Küche, welches sich zum M ilitä r-B u re a u  
sehr gut eign., ist z. vm. Tuchm acherstr. 155. 
^ p e ic h e r ra u m  und K e lle r  vom 1. Ok

tober zu vermiethen.______ k  v in te r.
Eine Hofwohnung zu verm. Gerechtestr. 96.

Täglicher Kalender.

1888.

August ^

September .

Oktober .

Druck und Verlag von C. Dom browSkl in Thorn.
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